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Günstiges Ergebnis.
Soweit maii das Ergebnis der V o l ks ab stim mu ng -

ln Oberschlesien vom 29 . März bis jetzt über- l

sehen kann , ist es, wie auch kaum anders zu erwarten »
ivar, für Deutschland günstig ausgefallen . Gering ge-,
rechnet, haben mindestens 60 vom Hundert oder drei Fünf-
iel der abgegebenen Stimmen sich für das Verbleiben
)es Landes beim Deutschen Reich ausgesprochen. Dieses
Ergebnis ist umso wichtiger, als die polnischen Umtriebe
zue Einschüchterung der deutschen Bevölkerung seit mehr ;
als Jahresfrist alles in den Schatten stellen, was man ' i

bisher von dieser Seite in Ost- und Westpreußen und !
in Posen erlebt hat . Raub , Mord , Fälschung , i
Lewalttaten aller Art waren an der Tagesordnung , an
bcn Grenzen wurden ganze Heere als Droh - und Schreck- .
mittel aufgestellt, Waffen aller Art wurden unter dft i
Polnische Bevölkerung Oberschlesiens in Massen mehr ;
oder weniger heimlich verteilt , und , traurig aber wahr,
diese Waffen stammten großenteils aus Deutschland, wo
sie von gewissenlosen Hochverrätern im Schleichhandel
gesammelt wurden . Die Ueberwachungskommission des
Verbands unter der Leitung des französischen Generals
Le Rond drückte den polnischen Umtrieben gegenüber
verständnisinnig ein Auge, wenn nicht beide zu, weil sie s
jes, wie der französische General Henry erst wenige >

Tage vor der Abstimmung sagte, für ein „ großes Unglück" f
hielt, wenn die Abstimmung gegen Polen entscheiden i
würde . Mit umso rücksichtsloserer Strenge schritt die ;
Kommission gegen jeden, auch den geringsten angeblichen s
Verstoß von deutscher Seite gegen die von vornherein -

die Polen begünstigenden Vorschriften der Kommission, ,
will sagen des Generals Le Rond , über die Vorbereitung '

Mid die Durchführung der Abstimmung ein . Die Vex-- !
ordnungen über die Versammlungen , die Presse, über ?
die Polizei und die Verwaltung suchen ihresgleichen an :
Einseitigkeit und Ungerechtigkeit . Es genüge , die M - r

ßimmungskommission auf die endlosen schreienden Ver¬
gehen der Polen aufmerksam zu machen, um Verfügungen
yervorzurufen, durch die deutsche Beamte entfernt oder
gar bestraft , Versammlungen unterdrückt und Zeitungen
verboten wurden . Mit welcher Schärfe das Waffen¬
verbot gegen die Deutschen gehandhabt wurde , ist be¬
kannt, es erstreckte sich! teilweise sogar auf die deutsche! >
Polizei . Und es will viel sagen, wenn diese Art von k
Üeberwachüng selbst den englischen und italienischen Mit¬
gliedern der Kommission schließlich gegen den Mann ging.

Es gehört schon die ganze deutsche — Geduld dazu,
Mn solche Zustände so lange Zeit ruhig zu ertragenz
dje Antwort wurde mit dem Stimmzettel gegeben. Wenn
Mn mich die bis jetzt gemeldeten Zahlen nur als vorläufig
betrachten kann , so ist doch festzustellen , daß die Abstim¬
mungsberechtigten von beiden Seiten bis zum letzten Kopf
zur Wahlurne gegangen sind. Den deutschen Abstim-
mungsberechtiaten, den Ortsansässigen sowohl wie der» -

auswärts woynenen Heimattreuen , ist es allein zu dan- >
ken, daß ein so erfreuliches Ergebnis erzielt wurde . Von i
allen Seiten kamen sie herbei, aus dem Reich wie j
aus der alten Donaumonarchie , der Schweiz und anderen !
Ländern . Der älteste Heimattreue , der eine weite Reise j
und die Beschwerden und Gefahren der Abstimmung nicht j
scheute, steht im Alter von 93 Jahren , und ebenso alt !
ist eine Frau , die aus Süddeutschland sich auf den Weo !
machte, um bei der Abstimmung nicht zu fehlen. Amtlich s
konnte vom Reich außer der Gestellung von Sonder - s
zügen für die Abstimmung kaum etwas getan werden. ;
dafür hat die Abstimmungskommission schon gesorgt. Wae s
vom Reich aber zu leisten war , das ist geschehen ; Millio - ;
neu sind aufgebracht worden, darunter mancher harte !
Spargroschen , wenn man das Wort heute noch gebrau - !
khen darf , um den Heimattreuen die Reise zu ermög - i
lichen. Der 20 . März 1921 ist für alle Zeiten ein ^
Ehrentag der Schlesier, und für die Deutschen ;
im Wrigen Reich und in der ganzen Welt ein Freuden - )
tag, der wieder einen Hellen Hoffnungsstrahl in das s
trostlose Dunkel unseres Schicksals aussendet . !

Während die Polen noch am Tag vor der Abstimmung ;
vielfach Gewalttätigkeiten verübten , scheint der Abstim- -
Mnugstag selbst im allgemeinen ohne größere Störungen !
verlausen zu sein . Die von der AbstiimnungSsomMis¬
sion in Oppeln angeordnete Sp e r r e des T elegr a mm-
un d Fernsprechverkehrs hat eine zuverläs¬
sige Berichte rstattung unmög lich gemacht , die
Meldungen aus den einzelnen Städten beruhen daher
großenteils auf privaten Nachrichten, für deren prompte
Versendung die Ortsgruppenleitungen der Verbände der
Heimattreuen ohne Rast die ganze Nacht hindurch, der
Werkehrsspcrre zum Trotz, tätig waren . Nach diesen
Meldungen betrug die Mehrheit der deutschen Stimmen
in einer Reihe von Städten bis zu 90 v . H. und mehr.

DPPelrr , 21 . März . Nach den um 7 Uhr morgens
vorliegenden Meldungen sind in Oberschlesien insgesamt
.713 700 deutsche und 460 700 polnische Stimmen ab¬
gegeben worden . Das bedeutet eine deutsche Mehrheit
von 61 Prozent . Einige noch ausstehende Ergebnisse kön- ^
neu an diesem für Deutschland günstigen Gesamtergeb- !
nis nichts mehr ändern . i

Im Ureis Pleß sind rund 14 400 deutsche und 41000 ?
polnische Stimmen , im Kreis Rhbnik 28000 deutsche >
und 50 000 polnische Stimmen abg .

' gehen ^vordem, j
Berlin , 21 . März . Vom Reichst agsgebäude i

wehten bereits in den frühen Morgenstunden vier schwarz- -
rot -goldene Fahnen , die der Hauptstadt nicht nur den'
Sieg in Oberschlesien verkündeten, sondern darau
erinnerten , daß heute vor 50 Jahren zum er¬
sten Mal ein deutscher Reichstag zusammen-
getreten ist.

- :-
Das abgeänderte Entwaffnungsgesetz,

Das nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommene
Entwaffnungsgesetz ist von der Regierungsvorlage ganz
verschieden . H 1 lautet:

Geht aus ber Satzung oder dem Verhalten einer Ver-
einigung hervor , daß ihr Zweck in Widerspruch zu den Be- !
stimmungen der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrags j
steht , so ist sie aufzulösen. Die Auslösung erfolgt durch die k
oberste Landesbehörde mit Zustimmung der Reichsregieruna. !
Sicht die oberste Landesbehörde von der Auflösung ab , so
kann sie von der Reichsregierung verfügt werden. i
Der tz 2 hat die folgende Fassung erhalten : s

Zum Zweck der Vorbereitung und der Durchführung ihre«
'

Entschließung kann die Regierung Ermittlungen anstellen und
dn Rahmen der Gesetze die ihr notwendig erscheinenden An- >
ordnungen treffen . Die amtlichen Zivilbehörden des Reichs, der !
Länder und der öffentlichen Selbstverwaltungskörper mit Aus- ;
nähme der Gerichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit den s
Anordnungen der Reichsregierung Folge z« leisten . Die <8«- s
richte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit der Retchsregierung
Rechtshilfe zu leisten.
Auf Antrag der Sozialdemokratie wurde folgender: i

ß2a eingefügt:
Im Falle der Auflösung einer Vereinigung sind alle Militär-

Waffen usw . der Vereinigung zu Gunsten des Reichs zu be¬
schlagnahmen und einzuziehen.

Der K 3 lauter : s
Wer sich an einer nach Z 1 aufgelösten Bereinigung als !

Mitglied beteiligt, wird mit Geldstrafe bis zu SO 000 Mark j
oder mit Festung bis zu drei Monaten, oder mit Gefängnis >
bis zu gleicher Dauer bestraft. Ebenso wird bestraft, wer sich s
nls Lehrer oder Schüler einer Unterrichtsanstalt oder Univerfl« §
tat an einem Verstoß gegen die Bestimmungen dcr Artikel 177 ,
und 178 des Friedensvertrags beteiligt, ober wer einer nach j
tz L erlassenen Anordnung der Reichsrcgierung zuwiderhandeit.

Neues vom Tage.
Die l utschen Gegenvorschläge zurückgenommen^

Berlin , 21 . März . Die Sachverständigen für dis
deutschen Gegenvorschläge erklärten dem Reichsministev
Dr . Simons erneut, daß sie seine in London gemach¬
ten Vorschläge für unerfüllbar bezeichnen müssen. Si¬
mons erwiderte, er sowohl wie die Reichsregierung und
der Reichslag betrachten diese Angebote nach den Er¬
eignissen der letzten Zeit als nicht mehr bestehend und
endgültig erledigt.

Die Denkschrift an den Völkerbund über die
Zwangsmaßnahmen des Verbands ist jetzt in Genf ein¬
getroffen . Das Sekretariat gab in Berlin bekannt, daß
es die Schrift an den Völkerbundsrat weitergegeben habe.

Berlin , 21 . März . Beim Reichsministerinm des
Innern wird ein besonderer Staatssekretär für die Ver¬
tretung der rheinischen Interessen ausgestellt.

Keine Waren aus feindlichen Ländern.
Berlin , 21 . März . Der Hauptausschuß des Deut¬

schen Industrie und Handelstags gibt iw
einer Entschließung seiner Empörung über die feind¬
lichen „Sanktionen " Ausdruck und fordert die Handels¬
kammern auf, dahin zu wirken, daß in den beteiligten
Ländern nichts mehr gekauft werde, bis die „Sank¬
tionen" zurückgenommen sind.

Die bewaffneten englis en Schiffe in
deutschen Häfen.

Berlin , 21 . März . Im Reichstag wurde die An
frage an die Regierung gerichtet, was sie gegen die
Völkerrechtsverletzung und Mißachtung der deutschen Hw
heitsrechte durch englische Handelsschiffe, die mit schuß¬
fertig gegen die Städte gerichteten schweren Geschützen
in die Häfen von Hamburg und Bremen eingelaufen seien
veranlassen werde. Der Negierungsvertreter erklärte, über
die Maßnahmen schweben noch Verhandlungen.

Der BiMerburrd irr Berlegerrheit.
Paris , 21 . März . Der Vorsitzende des Völkerbnnds-

rats da Cuuha (Brasilien ) erklärte, als ihm die deut¬
sche Beschwerde über die „Sanktionen " zugestellt wurde,
er könne seine Ansicht darüber nicht aussprechen. Aber
der Völkerbund habe als „Gemeinsamkeits-Organismus'
kein Recht, sich mit dieser Frage zu befassen , außer
wenn eines seiner Mitglieder die Anregung dazu gebe.
Der Völkerbund sei in erster Linie ein Mittel für die
verschiedenen Regierungen , gemeinsam Entscheidungen zu
treffen . — Eine nichtssagendere Ausrede hätte man woh>
kaum finden können.

Das Kabel als Köder.
Paris , 21 . März . Wie das „Echo de Pans ' mel¬

det, ist ein Abkommen dem Abschluß nahe , um den Wün¬
schen Amerikas hinsichtlich der Verteilung der deutschen
Kabel gerecht zu werden . Frankreich sei bereit , Amerika
die Verwaltung des Kabels Emden—Neuyork zu über¬
lassen.

Sforza über die Londoner Konferenz.
Rom , 21 . März . In der Kammer erklärte der Mi¬

nister des Aeußern , Graf Sforza, auf Anfragen über
die Londoner Konferenz : Die deutschen Gegenvorschläge
haben in der vorgebrachten Fassung einstimmig abgelehnt
werden müssen ; die angebotenen 30 Milliarden Gold¬
mark seien z . B . weniger als das , was Italien in 4I
Jahren für seine Kriegsanleihen an andere Verbündete
zu zahlen habe. Die Verbündeten haben der Lage
Deutschlands Rechnung tragen wollen und ihrerseits neue
Vorschläge gemacht , von denen mehrere von Dr . Simons
angenommen worden seien , sodaß es einen Augenblick
schien, als ob man zu einer Verständigung kommen könne.
Man verlangte von den Deutschen keine festen Zahlen,
sondern nur eine Festsetzung der einzelnen Zahlungsweisew
Aber die letzten Vorschläge der Deutschen erschienen nicht
viel annehmbarer als die ersten. Sie wurden auch
noch unter der Bedingung gemacht, daß Oberschle¬
sien deutsch bl erbe, und das war für die Ver¬
bündeten unannehmbar . Bei der deutschen
Reichsregierung fehlte jeder gute Wille,
um zu einem Abkommen zu gelangen . Angesichts der
Gefühle Frankreichs und der politischen und
wirtschaftlichen Erwägungen Englands (die
deutsche Konkurrenz tot zu machen . D . Schr .) und des
„ schlechten Willen Deutschlands" schienen militärisch und



wirtschaftliche Zwangsmaßnahme n unvermeidlich.
Die italienischen Vertreter haben hinsichtlich der 50pro --
zentigen Ausfuhrabgabe weitgehende Vorbehalte ge¬
macht , aber es wurde festgestellt , daß die Deutschen
selbst in Brüssel die Anregung dazu ge¬
geben haben und daß Dr . Simons die Abgabe
in London als annehmbar bezeichnet hätte.
Es liege im Interesse Deutschlands , aufrichtig an dis
Bezahlung seiner Schuld zu gehen.

„Koalition " in Rußland.
Helsingfors , 21 . März. Nachrichten aus Rew .a zu¬

folge soll Lenin mit einer Reihe führender Persönlich-
leiten unter den Menschiwiki und Sozialrevo¬
lutionären Verhandlungen eingeleitet haben , um ein«
Koalitionsregierung zu bilden.

Reichstagsferien.
Nerlin , 21 . März . Die vorgestrige letzte Sitzung

des Reichstags dehnte sich bis weit über Mitternacht aus
Es wurden noch ein ' ganze Reihe wichtiger Ge '

etzentwürst
„erledigt "

. Dann wünschte der Präsident den Abge¬
ordneten „ Gute Feiertage "

. Die nächste Sitzung wärj
nicht vor dem 20 . April stattfinden.

Die Landtagswahl in Mecklenburg.
Schwerin , 21 . März . Nach dem endgültigen Wahl-

ergebnis erhielten bei den Mecklenburg -Schweriner Land¬
tagswahren die D .N . V . P . 73 442 (15 Sitze ) , die D . V . P
5? 813 (12 Sitzes , der Dorfbund 19 452 (4 Sitze ), di,
Wirtschiaftspartei 7087 (2 Sitze ) , die D . T .P . 14427 (L
Atze ), die Sozialdemokraten 137 971 (28 Sitze ) , di,
U . S . P . 2635 (keinen Sitz ), die K .P .D . 15 328 (3 Sitze ) .

Benthen , 21 . März . Mlmählich werden verschieden«
Fälle bekannt , daß die Polen Deutsche mit Gewalt an der
Abstimmung verhindert haben.

Generalstreik im Mansfeldischen
Halle a S . . , 21 . März . Wegen der zunehmenden Be¬

wegung im Mansfelder Grubengebiet ließ Oberpräsidens
börsing (Soz .) die angekündigte Besetzung im Re^
weningsbezirk Merseburg durch Polizeitruppen durch¬
führen . Die Arbeiter verlangten in einem Ultimatum
die Zurückziehung der Truppen und beschlossen, als es
nicht beantwortet wurde , den Generalstreik , der heut«
begann und »ich immer weiter ausdehnt , doch sind viele
Betriebe noch in Tätigkeit.

Reichstag.
M Berlin, 19. MSiL.

ZweiteBeratungder Novelle zum Einkommensteuergesetz vorq
Lg . März 1920.

Abg . Dr . Hertz (USP .) : Das Gesetz begünstigt vielfach dt«
Großindustrie . Der Minister soll die Landwirtschaft stärker
heranziehen , die den billigen Mais an der Börse verschachert.

Aba . Keil (S .) tritt für einen Antrag ein , der die Anrechnung
der Kapüalertragssteucr auf die Einkommensteuer für über 66
Jahre alte Personen und Invaliden anders regelt und eine
scharfe Progression vorsieht.

Abg . Becker ( D .Bp .) : Die Ueberzeugung , daß die deutsche
Wirtschaft keine weitere Belastung mehr erträgt , hat zu dem vor¬
liegenden Entwurf geführt . Die Bestimmung , daß Summen, di,
für Wohnungsbauzwccke gegeben sind, steuerfrei bleiben , wird
eine Belebung der Bautätigkeit herbeiführen.

Abg . Hrlffertch ( D .natl .Vp .) : Die Novelle bringt eine we<
stntliche Verbesserung gegenüber dem bisher geltenden Gesetz,
Por allem wird dadurch das verwickelte Verfahren beim Lohn-
»bzug sehr vereinfacht.

Abg . Pohmann (D .d .P .) : Die bisherige Besteuerung hat dem
Staat wenig gebracht und die öffentliche Moral erschüttert.

Abg . Keil (S .) beantragt , die Beiträge für wissenschaftliche,
tirchlichc usw . Vereinigungen mit 5 Prozent des Einkommens
steuerfrei zu lassen, während die Vorlage 10 Prozent vorsieht,
Der Antrag wird mit 121 gegen 138 Stimmen abgelehnt.

Die nach den Ausfchußbeschlüssen angenommene Stencrstaffel
' cträgt demnach für die ersten 24 000 Mark 10 Prozent, für

ie nächsten 6000 Mk. 20 Proz . , für die nächsten 5000 Mb. 28
Proz . usw . für je 6000 Mk . immer 5 Proz . mehr bis zu einem
Msamteinkommen über 50 000 Mk . , für die weiteren 70 006
Lll .. 45 Proz . , für die weiteren 80 000 Mk . 50 Proz„ für
tie weiteren 200 000 Mk . 55 Proz . und für weitere Beträge
>0 Prozent.

Der Antrag Keil wegen der über 60 Jahre alten Steuerpflicht¬
igen und Invaliden wird angenommen.

Der noch wei ' ergehrnde Antrag der Deutschnationalen wird ab-
ttlchnt . Die Erhöhung des Steuerabzugs und die Berücksich-
igung der minderjährigen Kinder wird nach dem Antrag Trim¬
men angenommen.

Der Ausschuß beantragt , Aufwendungen für Neubeschaffung
wir Kleinwohnungen steuerfrei zu lassen. Der Antrag wird an-
senvmmen, ebenso der Nest des Gesetzes.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die
Berechnung des ArLttisoerMnstss zu der Unfallversicherung.

Nach dem Antrag des sozialen Ausschusses soll der 12 006
Nlark übersteigende Betrag des Einkommens der Versicherten
dur mit einem Drittel angerechnet werden. Bisher lag die Drit-
iclungsgrcnze bei 1800 Mk . Der Ausschuß will die bei 6000
iNK . li ?ge» de Grenze des versicherungspflichtizen Einkommens der
Vetriebsbeamten aufhcben. Dazu liegt ein Antrag der Regie¬
runge Parteien vor , der die Grenzen für Betriebsbeamte bei
10 OVO Mk . Einkommen ziehen will.

Nach Kurzer Erörterung werden die Anträge der Koalitions-
Parteien angenommen . Darnach wird die Versicherungsgrenze
»egen Unfall auf 40 000 Mk . erhöht. Der Antrag derselben
Parteien , der die Drittelungsgrenze auf 10 200 Mk . an Stelle
lier in Vorlage festgesetzten 12 000 Mk . bemißt , wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 139 gegen 133 Stimmen lni 2
Slimmenenthaltiinaen

'
abgelehnt und die Regierungsvorlage bei-

iichalten. Ei» Antrag der Koalitionsparteicn, der die Aus-
Sehnung der Zulagen auf alle die Verletzten streichen will , die
eine Uy,fallrente aus Anlaß von Unfällen beziehen, die sich vol
dem I . Januar 1920 ereignet haben, wird mit 140 gegen 13S
Ztimmen angenommen.

Es folgt die Beratung des Entwaffnungsgesetzcs.
8 1 wird in der Abänderung des Ausschusses angenommen,

Dir Zusatzanträge werden abgelehnt.
Abg . Dr . Leicht ( Bayer .Vp .) erhebt namens seiner Partei

gegen die Angriffe Einspruch, die gegen die bayerische Regierung
und die Einwohnerweyren erhoben worden sind. Weder de,
Friedensvertrag noch das Abkommen von Spa habe die Ent-
Ivasfüungsvorlage nötig gemacht, die Bayerische Bolkspartet» lehn»
dieses Gesetz ab.

Zur dritten Lesung des EntwaffM 'ngsgesetzes erklärt
A ' g . Graf Westarp (D .natl .Pp .) namens seiner Partei , daß

sie die Vorlage ablehne.
Abg . Hamm (D .d .P . ) ist der Ansicht, daß die Vorlage dis

Grenze des Entgegenkommens erreiche , mehr könne nicht ver.
langt werden.

Abg . Nosenfeld (USP .) : Wir werden das Gesetz ablehnen,
weil es ein Gesetz zur Sabotierung des Friedens , nicht zu seiner
Durchführung ist und eine Komödie bedeutet.

Reiclssminister Simons : Wenn dieser Gesetzentwurf eine Per-
beugnna ist , so ist er eine Verbeugung vor den deutschen Unter-
schriften unter dem Friedensvsrtrag . Gegenüber etwaigen Sank¬
tionen haben wir das Bewußtsein , daß das Recht auf unserer
Seite ist.

Das Gesetz wird gegen die Stimmen der Deutschnationalen,
Kommunisten , Unabhängigen und der Bayerischen Volkspartei
angenommen.

In dritter Lesung folgt die Einkommenssteuernovette . Das Ge¬
setz wird nach den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen,
Daran schließt sich die dritte Lesung des Gesetzes über die
Aenderung der Nnfallvecki-cherung . Auch diese Vorlage wird
gemäß den Beschlüssen der vo- igen Lesung genchmigt . Die
Drittelungsgrenze wird auf 10 ) 61 Mark festgesetzt.

Aus Stadt und Land.
Mtenrtei, . LS. März ISA.

* Reifeprüfung. Die Reifeprüfung hat bestanden am
Realgymnasium in Göppingen G . Grötzinger, Sohn des
Gasthojbeßtzers in Enztal.

* A» 1oli« ie» projekt Dornßeiten -Allrnsteig . Gestern !
fand in Pfalzgrosenweiler im Rathaussaal eine Versammlung ^
der be den de eiligten Bezirke und Gemeinden des von der j
Pofiverwaltung aufgegriffenen Autolintenprojek ' es Dorn - i
stetten - Alten steig unter dem Vorsitz von Oberamlmann j
L u tz - Areudenktadt statt . Nachdem die 'er die Versammelten

. begrüßt und einen Rückblick über die seitherigen Verhand¬
lungen geworfen , insbesondere auch die Gründe erwähnt hatte
welche den Oberamtsbezirk Freudenstadt veranlaßt hatten^
mit der Post zu gehen, wurde in die Verhandlungen zwi¬
schen den beiden beteiligten Bezirken eingeireten . Diese sühr»
ten zu einem Einverständnis zur Ausführung des Projekts
und zwar unter der Voranssctzung , daß die Oberpostdirektto»
sich bestimmt bereit erklärt , innerhalb zweier Jahre neben
der Autolinie Dorn stetten - Alten steig auckr die Auto¬
linie Alten st eig - Wildbad einzuführen . Die Linien¬
führung soll nicht Altensteig - Freuden st adt, sondern aus
Wunsch der Stadt Freudenstadt selbst nur Al ensteig - D o r n-
stetten sein . Voraussetzung ist dabei ein guter . Anschluß
in Dornstetten an die Frühzüge nach Freudenstadt und in
der Richtung Eutingen . Falls der Schülerzug Dornstetten-
Freudenstadt , welcher die Verbindung nach F eudenstadt Her¬
stellen soll, künftig nicht auch Sonntags verkehrt , soll das
Aut « Sonntags bis Fre ^ denstadt laufen . D >e Verteilung
des von der Post verlangten Garansiebetrogs von insgesamt
70 960 Mark geschieht nach der Oaeramts - Kilometerzahl,
welche die beteiligten Oberamtsbez rke rufst , so daß auf dm
Bezirk Freudenstadt etwa 43 000 Mark , auf den Bezirk Na¬
gold 38 000 Mark kommen . — Hievon hätten die Amts-
korporalio en je ein Drittel und die beteiligten Gemeinden
zwei Tritt , l zu übernehmen . Falls die Ob rpostdirekOon die
bestimmte Zusage nicht erteilt , auch die Lmie Aitensieig -Wild-
bad innerhalb zweier Jahre in Betrieb zu nehmen , sott so¬
fort mit der württ . Kraftverkehrsgesellschaft , die nerurdii gs
- in weitgeh ndes Entgegenkommen gezeigt hat , in Abschluß-
Verhandlungen eingeireten werden.

— Rückständige Guthaben der Heimkehrer. Die
Auszahlung der aus Kriegsgefangenschaft rückstän¬
digen Guthaben der Heimkehrer kann grundsätzlich nur
auf Grund der feindlichen Guthabenlisten erfolgen . Diese
Listen sind trotz mehrfachen Anforderns erst zum Teil
eingegangen . Um die Heimkehrer auf die Zahlung nicht
noch länger warten zu lassen , wird die Reichsregierung
— ohne den Eingang der Listen abznwarten — den
Heimkehrern eine Abschlagszahlung bis zu 100
Mark auf den rückständigen Arbeitslohn ausbezahlen , so¬
fern ein Anspruch dis zu dieser Höhe besteht . Die Aus¬
zahlung erfolgt durch die Zweigstelle der Generalkriegs¬
kasse (Berlin SW . 19 , Nnterwafserstraße 7 ) . Weitere
Anfragen sind daher zwecklos und können in Zukunft
nicht beantwortet werden.

— Der Planet Wenns kommt jetzt unserer Erde
so nahe , daß er „ nur " noch 40 Millionen Kilometer
von uns entfernt ist . Die weiteste Entfernung beträgt
258 Millionen Kilometer , also fast das Siebenfache . Es
ist klar , daß dieser Unterschied sich in der Helligkeit
stark geltend machen muß . Wenn aber der Planet uns

! am nächsten steht , also gerade zwischen Sonne und
> Erde , können wir ihn überhaupt nicht sehen ) er bietet
, uns die Schattenseite dar , wie der Neumond . Das würde
j diesmal am 22 . April eintrcfsen . Aber 36 Tage vorher,
! am 17 . März , erstrahlte Venus in ihrem höchsten Glanz

am abendlichen Himmel , und dann wieder 36 Tage nach
dein 22 . April , also am 28 . Mai . Inzwischen ist die
Venus Morgenstern geworden . Schon seit Wochen sehen
wir den Äbendstern in ganz '' besonderer Schönheit;
das wird auch im Juni und Juli der Fall sein . In
früheren Zeiten war der Glanz des Venus manchmal so
stark, daß man sie am Tage sehen konnte . Dieser Stent
scheint von ganz dichten Dampfmassen eingehüllt zu
sein , so daß er von den Sonnenstrahlen fast gar nichts ver¬
schluckt ; alles Licht , das er bekommt , strahlt er wieder
zurück. Während die Venns uns jetzt ihr volles Licht
zuwendet , ist Mars zur selben Zeit so weit entrückt , daß

- "ür den gnuöhusicheu Beobachter gar nicht sichtbar ist.

K Lkrelrurbt. PS
Steh und falle mit eig'nem Kopf.
Tuch das Deine und tu ' es frisch l
Besser stolz aus dem ird ' nen Topf,
Als demütig am gold 'nen Tisch.

D ie Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(24 , (Nachdruck verboten.)
So saßen denn alle vier, Vater , Sohn , Tochter und Kurt,

um den leise glimmenden Kamin noch am letzten Abend zu¬
sammen . Ein eisiger Nordwind trieb die dichtfallenden Schnee¬
flocken gegen die Fensterläden und rüttelte kräftig an denselben.

Kürt setzte seiner kleinen Braut auseinander , daß er in
Magdeburg eifrig studieren werde. Er hatte einen Empfehlungs¬
brief von einem hiesigen bedeutenden Professor an einen dortigen
großen Maler erhalten und er wollte die Zeit , die ihm frei
zum Ausgang zur Verfügung stand, meist in dessen Atelier
zubringcn.

Später , nach Ablauf seiner Festungshaft , hatte er weitere
Studien , vielleicht auch außerhalb , in Aussicht genommen, um
schon für den Herbst sein erstes großes Werk fertigzustellen.

Am anderen Tage fuhr er ab . Hans , dessen Urlaub
auch abgeiaufen war , begleitete ihn und versprach Kurt
häufiger aufzusuchen, da ja die Kürassiere, bei denen er
stand , nicht weit von Magdeburg entfernt in Garnison lagen.

Wochen und Monate eilten dahin.
Briefe kamen und gingen.
Es war Sommer geworden. Leerens reisten an die

Nordsee und wollten bis Ende August dort bleiben. Einen
Tag nach Beendigung der Festungshaft sahen sie Kurt in
Magdeburg.

,„Jch muß nun gleich eine größere Reise nach Ungarn
antreten, " erzählte er, „ Studien zwingen mich dazu," gab er
bei Fragen ausweichend zur Antivort.

Am Abend fuhren Vater und Tochter mit dem Nachtzuge
nach Hannover ab. Der Abschied war kur», aber um so herz¬
licher . Kurt hatte versprochen, im Herbst einige Tage bei
Leerens rum Besuch ru verweilen.

Immer weiter entfernte sich der Zug , immer kleiner
Wurde das weiße Taschentuch mit dem Else vom Coupcefensler
aus dem zurückbleibenden Kurt zuwinkte, bis endlich nur noch
in der Ferne ein kleiner verschwindender weißer Punkt zu
sehen war . Jetzt machte der Zug eine Biegung und bald
waren dem einsam auf dem Bahnsteige Stehenden die letzten
roten Lichter des schneller und schneller dahineilenden Zuges
entschwunden. Kurt ließ , während er seinem Hotel zuschritt,
die letzten Monate an seinem geistigen Auge Revue passieren.

Er hatte die Festungshaft sehr zu seinen Gunsten aus-
genutzt.

Die zehn Zeichnungen hatte er fertig gestellt und dem
Verleger zugesandt, der ihm die beiden ersten abgetanst hatte.
Jim waren pro Stück150 Mark bezahlt worden! Die beiden
ersten Bilder fanden als Postkarten reißenden Absatz , sodaß
der Verleger ihm noch etwa 300 Mark an Tantiemen oafür
hatte einsenden können. Ueber den geschäftlichen Teil konnte
Kurt mithin nicht klagen.

Was nun die Fortschritte selbst anbetras , so war sein Lehrer
äußerst zufrieden mit den Leistungen . Besonders großartig
bezeichnet « derselbe die Art der Auffassung und der Durch«
sichrung eines einmal begonnenen Werkes . Den Entwurf zu
der großen Arbeit konnte er nicht oft genug loben, sodaß
Kurt auch hierin die besten Hoffnungen hegte.

Als er eines Tages müde von der angestrengten Arbeit
heimkehrte, lag ein großer Brief auf seinem Tisch . Ein ent¬
fernter Verwandter , der in äußerst günstiger Lage war , hatte
»hm darin angekündigt, daß er Kurt gern ein paar hundert
Mark zu Verfügung stellen wolle, wenn er geneigt wäre , sein
Talent weiter zu verwerten . Durch Zufall war dem alten
Herrn eine der erschienenen Postkarten , die Kurt zuerst ver¬
kauft hatte , vor die Augen gekor n, und die Karte hatte
den Beifall des alten Herrn gefu.

Kurt nahm das . lnerbieten dankend an und
wenigen Tagen einen entsprechenden Scheck.

Nun stand seiner Studienreise nichts mehr im Wege.
Er hatte die Absicht , aus einige Wochen nach Süd -Ungarn

zu gehen.
Sein bisheriger Lehrer, der in München ansässig war , riet

ihm dringend , sich für die Dauer der Ausführung seines ersten
Werkes, dortselbst niederzulaffen. Deshalb brach Kurt sofort
am anderen Tage nach der Kunst- und Museumstadt auf.
Zuerst suchte er den Professor in fernem Leim auf und mußte

naturgemäß dessen Gast sein. Beide sahen sich gründlich in
München und nicht zuletzt und zu kurz in den Bierkellern um.

In einem Brief an Else, schrieb Kurt:
„ Es ist gut Etschen, daß Du mich gestern Abend nicht

gesehen hast, ich Hab' immer gemeint, 's gäb ' hier in München
zwei Monde , statt einen."

Bald hatte Kurt für Ende August ein leidlich anständiges
Atelier , mit einem daranstoßenden Zimmer gemietet und trat
dann wohlgemut die Reise nach Ungarn an.

Endlich nach fast dreiwöchentlichen, vergeblichem Suchen»
fand er die Stelle im Lande , die er suchte.

Unterwegs hatte er einige Skizzen ausgenommen , so daß
diese Zeit des Snchens keine gänzlich vergebliche gewesen war.
VMnders günstig traf es sich für ihn , daß er einen Husaren-
Of zier von der Honved -Reiterei traf , den er vor zwei Jahren
in Wiesbaden kennen und schätzen gelernt hatte . Er wohnte
mit demselben damals im nämlichen Hotel und beide ver¬
kehrten viel miteinander.

Hier in Ungarn , in der Pusta , tras Kurt den Grafen
wieder . Natürlich feierten sie erst mit echtem Ungarwein ein
feuchtfröhliches „ Wiederschau'n," wie Bruder Nazy, ein ge¬
borener ungarischer Magnatensohn , meinte . Aber dann hatte
dieses unverhoffte Zusammentreffen für Kurt noch den großen
Vorteil , daß der junge Graf ihn mit dem Gestütsdirektor des
großen königlichen Gestüts Szegedin bekannt machte, sodaß
Kurt daselbst einige vorzügliche Aufnahmen von Pferden
machen konnte.

Aber geschieden mußte sein und mit den Versprechen,
daß der junge Oesterreicher im Herbst auf einige Tage der
Gast Kurts in München sein würde , trennten sie sich . —

Zur festgesetzten Zert traf Kurt in München wieder ein.
Briefe waren in der Zeit gekommen und gegangen . Else

schrieb , daß es ihr und dem Papa recht gut gehe, daß beid«
eifrig segelten , na , und was man sonst noch alles Schönes
an der See treibt , aber die Sehnsucht konnte sie nicht ver¬
bannen und so mußte Kurt stets mehr in seinen Briefe«
trösten , als daß er über sich und seine Arbeit re. schreiben konnte

In einem der letzten Briefe im September schrieb er,
„Ich werde noch vor Beginn der Ausstellung mit dem Bild»
fertig werden und dann hoffe ich, wirst Du mit Deinem Kurt
— c- :-den sein ."

Fortsetzung folgt.



— Wegfall der Steuer auf das Miudesteinkoiu«
«en . Durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz , die
»er Reichstag in seiner Sitzung vom letzten Samstag
,«genommen hat , ist die den Gemeinden überlassene Steuer
»om steuerfreien Mindesteinkommen in W " gmll gekommen,
stach dem neuen Gesetz gibt es keinen steuerfreien Ein-
lommensteil mehr , es kann also auch kein solcher besteuert
Verden. An die Stelle des steuerfreien Einkommensteils
iritt ein Abzug an der Steuer. Da die neuen
Zteuern rückwirkend am 1 . April 1920 in Kraft treten,
vird die Mindesteinkommensteuer auch für das Jahr
l920 nicht erhoben. Den Gemeinden must für diesen
Ännahmeausfall vom Reich Srwtz gewährt werden.

— Warnung . Der Beztrksverein landwirtschaftli¬
cher Beamten für Württemberg und Baden warnt ein-
driuglichst vor Stellenvermittlung von Privaten für
landwirtschaftliche Angestellte. Der Bezirksverein hat die
Stellenvermittlung dem Arbeitsamt Stuttgart , Abtei¬
lung Landwirtschaft , im Jahr 1920 angegliedert , wo die
Stellenvermittlung kostenlos erfolgt.

— Ertrag der kirchlichen Opfer. Die vom württ.
Tvang , Konsistorium im Jahr 1920 angeordneten oder
empfohlenen Kirchenopfer hatten folgendes Ergebnis : Für
die Heidenmission am Erscheinungsfest 89 950 Mk, , für
Kriegs - und Flüchtlingsnot , Gemeinde-- und Jugend¬
pflege am Landesbußtag 105 490 Mk, , für die evang . --
kirchl . Hilfskasse am Karfreitag 81 386 Mk . , für evang.
Gemeinden im In - und Ausland am Pfingstfest 73 068
Mk, , für württ . Kirchengemeinden am 11 . Juli 56 546
Mk, , für die Innere Mission am Erntedankfest 226953
Mk,, für die Bibelanstalt am Reformationsfest 114194
Mk, , für den Gustaw-Adolf-Verein am Adventsfest 155936
Mark.

Stuttgart , 211 März . (Neue B e s chl a g u a hme .s
Der „Kommunist" ist abermals der Beschlagnahine vev
fallen. Er enthielt an der Spitze des Blatts eine Aust
Änderung an das Proletariat , auf d-rs Gesetz zu tzseK
sen und Waisen m nehmen , wo sie zu finden seien,
, Eßlingen , 21 , März . (Gedenk st e i u . ) Am Palm -«
«mittag wurde hier in Gegenwart vieler Albvereiuler
und sonstiger Gäste der Gedenkstein für den Gründer
des Schwäbischen Albvereins , Dr , med. Valentin Salz¬
mann und dessen langjährigen Vorstand , RechtsanwaL
Ernst Camerer, eingeweiht . Es ist eine Steinsäul«
mit den in Bronce ausgesührten Bildnissen der beide«
Männer , die sich um ihre Vaterstadt und den Albver-
ein große Verdienste erworben haben . Der Gedenkstein
steht zwischen der Fabrik - und Vogelsangstraße , wo frü¬
her die Familien Salzmann und Camerer , deren An¬
gehörige bei der Feier zugegen waren , gewohnt haben,

Bietigheim , 21 . März . (Stadt schult heißen-
wa hl . ) An der Stadtschultheißenwahl am Sonntag
haben sich von 3273 Wahlberechtigten 2672 beteiligt . Ver-
lvaltungsratschreiber Schmidbleicher, der Kandidat
der Sozialdemokratie und Gewerkschaften, erhielt 1621,
Schilltheiß Wendel -Schnait , der Kandidat der bürger¬
lichen Parteien , 1051 Stimmen , Schmidbleicher ist somit
gewählt.

Elirvcrngen , 21 . März . (Hinrichtung .) Am Mon¬
tag morgen 1/28 Uhr wurde im Hof des Amtsgerichts¬
gefängnisses die Hinrichtung des Raubmörders Josef
Orlowski, Heizer und landwirtschaftlicher Arbeiter aus
Polen vollstreckt . Er wollte selber lieber sterben, als zu
lebenslänglichem Zuchthaus verdammt sein . Den Staats¬
anwalt hatte er gebeten , seinen ' Angehörigen noch zu
schreiben . Der Verurteilte kam in Begleitung des katho¬
lischen Stadtpfarrers Dekan Stau den maier und
zweier Landjäger auf den Richtplatz. Staatsanwalt Müh-
ling teilte noch einmal mit, welchen Verbrechens sich
Orlowski schuldig gemacht habe, dann verlas Obersekretär
Schneider den Urtcilssprnch der Geschworenen und die
Stellungnahme des Staatspräsidenten dazu . Orlowski
hörte alles mit äußerer Ruhe an . Der Geistliche sprach
ein Gebet. Auf die Frage , ob er noch etwas zu sagen
habe, antwortete er ruhig mit Nein ; er nehme, was ihm
bevorstehe , aus Gottes Hand . Darauf wurde er dem
Scharfrichter übergeben. Die Handlung wurde durch ein
Gebet des Geistlichen geschlossen.

Jagstseld , 21 . März . ( Eine Heimkehr . ) Der
seit August 1914 in Rußland . internierte Dr . Franz
Grammling sandte seiner Mutter ein Telegramm
Vus Stettin , daß er dort wohlbehalten den deutschen
Boden betreten habe) Da er schon vorher in Rußland
war , sind es jetzt 9 Jahre her, daß er nickst mehr be:
den Seinen war , 4 Jahre galt er als vermißt.

Nottweil , 21 . März . ( Todessall . ) Der lang¬
jährige frühere Generaldirektor der Köln-Rottwcilcr Pul¬
verfabriken , der zuerst das ehemals größte Werk in
Düneberg an der unteren Elbe leitete , und dann mit
dem Sitz in Berlin an die Spitze der Aktien-Gesellschaft
als Generaldirektor trat , Kommerzienrat Dr . Ingenieur
Karl Duttenh 0 fer, ist im 72 . Lebensjahr in Meran
gestorben . Er war ein geborener Rottweiler.

Saulgau , 21 . März . (Vom Lehrerseminar . )
Mus dem hiesigen Lehrerseminar sind im Weltkrieg 3
Lehrer und 42 Zöglinge gefallen . Die Anstalt will
ihnen ein würdiges Denkmal errichten . Zu den nicht
unerheblichen Kosten steuern die Angehörigen der Ge¬
fallenen , die Lehrer und Schüler des Seminars bei.

Waldsee , 21 . März . (Zwei Kinder verbrannt . )
km Torfschuppen des Landwirts Anton Kling auf der
Heid bei Ziegelbach brach Feuer aus . das sich rasch
wlf die Scheuer ausdehnte . Als die Bewohner in den
Stall eilten , um das Vieh zu retten , kamen die 3 Vs und
5 Jahre alten Kinder unbemerkt mit in den Stall . Das
Vieh wurde bis auf zwei Schweine gerettet , aber die
Kinder kamen nicht mehr zum Vorschein. Das ganze
Anwesen fiel dem Feuer zum Opfer , da bei dem Wasser¬
mangel die Wehr nicht aießstwSrichden tznnta ^ ^ _

I Stuttgart , 21 . März . ( Erhöhung der Land-
> tags diäten .) Durch einen Gesetzentwurf werden di,
, Sitzungstaggelder für die Abgeordneten des Landtag«
! von 25 auf 35 Mk . und die Uebernachtgebühren von
? 25 auf 40 Mk . erhöht . Für das Fehlen in einer Sit-
s zung werden künftig statt 25 nur 15 Mk . von der Mo-
^ natspauschale mit 450 Mk . abgezogen, außerdem komm
; beim Fehlen in einer Sitzung das Taggeld in Wegfall

Stuttgart , 21 . März . (Brand . ) Am Sonntag brack
im Zeichcnsaal des Kath . Gesellenhauses in der Heusteig¬
straße Feuer aus , das von der Feuerwehr gelöscht tour-

! de . Der Schaden beträgt 9000 Mk.
s Heilbroun , 21 . März . (Noch ein Todesurteil .-
f Der Staatspräsident hat das Todesurteil des Schwuv
: gerichts Heilbronn gegen den polnischen Landarbeiter
! Franz Mankos a, der am 25 . Nov . v . I . in Bürg
z OA . Neckarsulm, die 38 Jahre alte Johanna Er mol,
j in bestialischer Weise ermordet und beraubt hatte , be
j stätigt . Das Urteil wird in den nächsten Tagen voll
! strebt werden.

j
z Die neuen Postgebühren.
i Die Postgebühren werden dem Reichstagsbeschlutz zufolge be-
j tragen:
, 1 . Postkarten und Briefe : 0) im Ortsverkehr Postkarte 3tz
! Pfg . , Brief bis 20 Gr . 40 Pfg. , 20- 250 Gr . 60 Pfg . : b)
! m Fernverkehr Postkarte 40 Pfg -, Briefe bis 20 Gr . 60 Pfg^
z >0—100 Gr . 80 Pfg. . 100—250 Gr . 1 .20 Mk.
t 2 . Drucksachen, Geschäftspaxiere , Warenproben : Neu eingeführt

>ie Druckinchenkarte 10 Pfg. , Drucksache bis SO Gr . 15 Pfg^
! M—100 Gr . 30 Pfg . , 100—250 Gr . 60 Pfg . , 250—500 Gr.

N Pfg. , 500 Gr . bis I Kg . 1 Mk . : Geschäftspapier bis 25g
j Kr . 60 Pfg. , 250—500 Gr . 80 Pfg . , 800 Gr . bis 1 Kg . 1 Mk. j
i Warenprobe bis 250 Gr . 60 Pfg . , 250—500 Gr . 80 Pfg . ,- Misch.
! sendung ebenso wie Geschäftspapier.

3 . Das Päckchen bis I Kg . 1 .50 Mk.
4 . Pakets : vis 5 Kg . in der Nahzone (75 Km .) 3 MK .,

Fernzone (über 75 Km . ) 4 Md : 5—10 Kg . 6 bzw . 8 Mk .,
10—15 Kg . 12 bzw . 16 Mk . , 15 - 20 Kg . 18 bzw. 24 MK . Fü,
dringende Päkete dreifache Gebühr , für sperriges Gut 100 »/,
Zuschlag.

5 . Wertsendungen : s) die gleiche Gebühr wie für eingeschnebem
Sendung , b ) bei Wertbriefen für je 1000 Mk . Wertangabe
1 Mk . Versicherungsgebühr , bei Wertpaketen bis 500 Mk . 1
Mk . , 500- 1000 Mk . 2 Mk . . über 1000 Mk . für je 1006
2 Mk. Bersicherungsgcbühr.

, 6 . Postanweisungen : bis 50 Alk . 50 Pfg . , 50—250 Mk,
1 Mk . ) 250 bis 500 Mk . 1 .50 Mk . , 509 bis 1000 Mk . Z

' Mk . , 1000 bis 1500 Mk . 3 Mk . . 1500 bis 200«
^ Mk . 4 Mk.

7 Zeitungsgebühren : für eine Zeitungsnummer bis 20 Gr,
, 2 Pfg . , steigend bis 5 Pfg . ließ 60- 00 Gr . , für jede weiter,

30 Gr . 1 Pfg . mehr. Zeitungsverpackungsgebühren : für je 10<
kümmern bei einem Durchschnittsgewicht oon 20— 120 Gr. tt
is 00 Pfg.

i Die neaen Gebühren treten , abgesehen von den Zeitungsgebüh
> reu , die erst am 1 . Juli Geltung erlangen , am ! . Avril d . F
> jl i " Nt.

! Vermischtes.
. Wette. Der 77jährige Wngnermeister Alois Giraq
M Wurzach , OA. Leutkirck, wettete mit einem Biberacher Vieh-
Händler , daß er in fünf Stunden ein Chaisenrad von Wurzach
»ach Ditzerach vor sich Hertreiben wolle. Für den 29 Kilometer
langen , weg war ihm eine Besperstunde gewährt . Gesund und
vunter - kam er eine halbe Stunde früher, als gewettet , in
Vrberstch an , obgleich er unterwegs mit Gegenwind zu Kämpfen
hatte . Die erstaunliche Leistung ist die 200 Mk . , die der Füng-
lino im Silbcrhaar gewannen hnt. reichlich wert.

' Wollverfieigerung in Berlin. Auf der in Berlin abgehaltenen
Versteigerung von deutscher Wolle waren 6000 Zentner angeboteni
lavon Konnten rund 4000 verkauft werden . Beste ungewaschene
Wolle brachte 1220 bis 1840 Mk . . geringste 700—1000 Mk.

, Ar den Zentner.
; Wagner in Paris. Als zweite Wanncr -Oper wurde , am 19.

Närz in der großen Oper zu Paris „Siegfried" gegeben . Trotz
l >er enorm hohen Eintrittspreise wnr das Theater zum Brechen

>oll und der Beifall für die mustergültige Aufführung wurde
im Schluß zu einem langanhaltendon . stürmischen Jubel,

i Das größte Getrcpclaqer der Welt, das der Armour -Ge-
- reidegescllschaft in Chicago gehört , ist infolge einer Ex-
: Nosion abgebrannt . Eine Petton wurde oetö ' tt . 4 Personen

verden vermißt . Eine halbe Million Scheffel Weizen ist vcr-
. irannt. Der Schaden beläuft sich auf 600 000 Dollar.
! Me Verjüngung des Menschen beschäftigt in unserer Zeit.

vo man rascher altert , als die Natur es mit sich bringt , viele
! ß .öp ^ - Die einen halten darauf , daß die Schilddrüse die Lebens-
, fähigkeit bedinge, andere sind noch nicht von der Steinachschen
! . Erfindung " abzubringen gewesen. Ein amerikanischer Gelehr-
i ter ist neuerdings allen Ernstes auf den Einfall gekommen,
j das Leben durchKälte sich verlängern lasse , wir ja
! las Wachstum der Pflanzen bei niedriger Temperatur langsamer
! »or sich gehe und geschnittene Blumen im Kalten länger frisch
: «leiben . Aber ob die Methode des Gefrierfleisches sich auch
i ruf den lebenden Menschen übertragen läßt , das ist dock noch
j ine andere Frage.
i Einigung zwischen Turnen und Sport,
j Bei den Besprechungen mit der Deutschen Turnerschast mit de»
i drei Sportverbänden am 20. März wurde eine Einigung erzielt

Die Deutsche Turnerschaft verzichtet auf die Verleihung de,
Meistertitels in allen leichtathletischen Hebungen , im Schwimmer!
und im Fußball. Die Deutsche Sportbchörde und der Deut¬
sche Schmimmverband gestchm dagegen den Mitgliedern der Deut¬
schen Turnerschaft diß Teilnahme an allen derartigen Meister-
schaftskämpfen zu , ohne daß sic Mitglieder der Fachverbände
zu sein brauchen. Die deutsche Sportbehörde gestattet ferner
ihren Angehörigen die Teilnahme an den Gau- , Bezirks- , Krcis-
und deutschen Turnfesten der Deutschen Turnerschaft , sowie bei
gewissen gemeinsamen Werbeveranstaltnngcn , während die Deut¬
sch« Turnerschaft das Recht behält , auch bei anderen Anlässe»
ihrer Kreise für ihre Mitglieder, die nicht den Sportverbünden
angehören , leichtathletische Veranstaltungen durchznführen. Der
Deutsche Fußballbund wird die bestehenden Fußballabteilungen
der Turnvereine aufnehmen. Die Sportverbände haben die vo-
ihnen bekanntneaebenen Kampfmaßvaßmen aufgehoben.

Mutmaßliches Wetter.
Die Reihe der Störungen ist noch nicht abgeschlossen,

obgleich auch die neue in der Hauptsache ihren Weg
aus dem Atlantischen Ozean nach dem Eismeer nimmt.
Am Mittwoch und Donnerstag ist wechselnd bewölktes und

, wieder aufheiterndes , strichweise mit Niederschlägen
(SchueeMlen ) verbundenes Wetter zu erwarten.

! Druck und Verlag der W . Rieker'ichen Buchdruckeret - ltmsteig.
k Für die Tchrifilr tung verantwortlich: Ludwt « «aut

I Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 31 . März . Der Reichskanzler erläßt

folgenden Lvfrns:
Ln das dentsch e Volk!

Die deutsche Sache in Oberschlesten hat einen entschei¬
denden Sieg errungen. Er ist dem einmütigen Einsteheu
des gesamten deutschen Volkes zu danken . Die eingesessene
Bevölkerung Hot ungeachtet aller gegnerischen Versuche, sie
dem deutschen Gedanken zu entfremden, in ihrer überwiegenden
Mehrheil treu zum Vaterland gehalten. Die stimmberechtigten
Oberschiester aus dem Reich und dem Ausland haben, erfüllt
von der Liebe zur Heimat, Entbehrungen und Mühen nicht
gescheut. Sie sind allen Einschüchterungsversuchen zum Trotz
vollzählig nach Oberschlesien geeilt , um ihrer Pflicht gegen
Heimat und Vaterland zu genügen . Mit größter Opfer-
wtlligkeit haben alle Schichten der Bevölkerung durch Samm¬
lung der Grenzspende die Mittel beigesteuert , um auch dem
Aermsten die Reise nach Oberschlesten zu ermöglichen . Alle
Abstimmungsorganisationen haben durch hingebende uner» -»

s müdliche Arbeit und mustergültiges Zusammenwirken das
k große Werk vollenden helfen . Ihnen ollen ohne Ausnahme
! ist der bleibende Dank des deutschen Volkes gewiß,
j Berlin , den 31 . März 1921.
; Der Reichspräsident: (gez.) : Eberl.
? Der Reichskanzler : (gez .) : Fehrenbach.
- WTB . Berlin , 33 . März . Ein virltansendsttmmt - «

Jubelschreibrauste durch die weite Halle des Schlesische»
Bahnhofs , als gest .'ln Abend gegen lOsis Uhr unter den
Klängen eines Marsches dir erste Sonderzug mit heimkehrenden
Oberschlefiern e ntraf . Nach einem Trompetenstgnal richtete
Reichskanzler F - Hrenbach, der in Begleitung mehrerer Herre»
vom Auswärtigen Amt zum Empfang erschienen war, eine
Ansprache an die obersal sichen Landsleute . Begeisterte
Hochrufe auf Oberschlesten und das deutsche Vaterland be¬
kräftigten die Worte des Kanzlers. Dann spielte die Musik
das Lied . Deutschland , Deutschland über alles ' , daS alle
Anwesenden tief ergriffen und entblößten Hauptes milsangeu.
Dem Reichskanzler wurden be .m Verlassen des Bahnhofs
begeisterte Huldigungen dargebracht.

WTB . Salzburg , 33 März Das Abstimmungsergebnis
in Oberschlksten rief in allen Kreisen der Bevölke ung leb¬
hafte Freude und Genugtuung hervor. Vom Regierungs¬
gebäude und zahlreichen Häusern weben Flagaen.

WTB . W e», 2S . Mürz . Die herzliche Trilsahme der
gesamten O - ffevtlichkeit De» sch -OefterreichS an der Volks¬
abstimmung in Obe schlesien zeigt sich fortgesetzt in Artikel»
und Berichten der Presse . Die Blätter bekunden ihre Freude,
daß es den Deutschen in Oberschlesten gelungen ist, ihre ge¬
rechte Sache zu einem guten Ende zu bringen und beglück¬
wünschen sie zu ihrem Erfolg.

WTB . London, 33 . März . Alle Abendblätter voll
j gestern heben den deutschen Steg in Oberschl- fien hervor.
- Der . Star ' bezeichnet das Ergebnis der Abstimmung als

einen sehr ernsten Schlag für Polen . Der unmögliche franz.
Traum von der Nieder Haltung Deutschlands sei ousgeträumt.
Das Erg ' bnis der Abstimmung sei ein Schlag für dre Poli¬
tik Frankreichs, Polen zu einer Bedrohung Deutschlands zu
machen.

WTB . Kattowltz, 33 . März . Im ganzen Landkreis
Beuthen flackern besorgniserregende polnische Unruhe » auf.
Zahlreicte Mißhandlungen Deutscher werden berichtet, auch
einige Mordtaten.

WTB . Berlin , 33 . März . Immer mehr Meldungen
über be« f»rchtbare» pol« 1sche» Terror wahrend der Ab¬
stimmung treffen aus Oberschlesten ein . Wie die . Ostdeutsche
Mo genpost ' mitteilt, ist die Wahlenthattung im südliche»
Teils des Kreises Rybnik auf polnischen Terror zurückzuführen.
Nicht einmal die deutschen Mitglieder der paritätischenAus-
sltüffe wagten es , zur Wahl zu erscheinen. Demselben Blatt
zufolge ist die Wahl in Neu- und Alt Radzionkau und
Etolarzowitz von den Engländern für ungültig erklärt wor¬
den, weil in den Wahtöureaus nur polnische Stimmzettel
ausgegeben waren.

WTB . Berti », 33 . März . Blättermeldungen aus Halle
zufolge dehnt sich der Geurralfireit im Manrfelder Bergbau
andauernd weiter aus . Die Gewerkschaften und die Mehr»
h irssozialisten bemühen sich, die Bevölkerung zu beruhigen
und biewn sich als Vermittler zwischen den Streikenden und
den Behörden an.

Wie die , Vo fische Zeitung ' meldet , sind die Mansfel»
der Aibeuer auf Berliner kommunistische Weisung hin ohne
Abstimmung in den Streik getreten.

Der „Vorwärts ' führt die Slreikhetze der Kommuni¬
sten auf einen Moskauer Befehl zurück. — Das Blatt
schreibt : Moskau braucht Leichen. Die V. K. P . D . hat Be¬
st hl des Excku ivkommilees , in den nächsten Tagen oder
Wochen blurige Zusammenstöße in Deutschland herbeizusüh-
ren. Durch tägliche Gesttzesverhöhnungen und die fortgesetz¬
ten Aufrufe zur Bewaffnung suchen die Kommun sten eine»
Akt der Regierung zu erzwingen , um mit Protestaktionen
darauf antworten zu . können . Auf diese Weise gelangen sie
zu dem ersehnten Blmvergießen. Das Blatt warnt die Ar¬
beiter, sich zu solchem frevelhaften Spiel herzugeben.

Auch die . Freiheit' schreibt, daß die Kommunisten auf
Druck von außen hin handeln und ruft den Arbeitern zu:
, Laßt Euch nicht provozieren !

"
WTB . Londo», 33 . März . In der gestrigen Sitzung

der unioniftischen Parlamentsmitglieder im Carlton Club
wurde Chamberlaiueinstimmig zum Führer brr U»ioat<N-
scheu Partei im Unterhaus anstelle des zurückgetretenen
Bonar Law gewählt.

WTB . OSlawa « (Mähren ), 33 . März . Gestern Nach¬
mittag erfolgte auf der Grube Kukla in Oslawan eine Ex¬
plosiv » schlagender Wetter , wobei14 verglente «« » Lebe»
gekomme» sind . 17 Berw««dete w »rde» t»S Krar»ke»ha«S'
gebracht. In der Grube befinden sich noch zehn Bergleute.



Bekanntmachung
des Finanzamts Altensteig betreffend den
Uebergang der Berbranchsfteuervekwaltang
von den Finanzämter « und den Ortsktener-
Smtern auf die Ioüftellen auf 1 . April iS4t.

Vom 31 . März 1931.

Mit Genehmigung des Herrn RsichsministerS der Fi¬

nanzen wird im Landesstlanzamtsbezirk Stuttgart die Be¬

zirksverwaltung der Zölle und Verbrauchssteuernauf 1 . April
1931 neu eingerichtet. Die künftigen Amtsstellen, ihre ört¬

liche Zuständigkeit und ihre Befugnisse werden im Staats¬

anzeiger veröffentlicht . Hauptämter sind künftig an Stelle
der Finanzämter die Hauptzollämter, Hebestellen an Stelle
der Finanzämter und Ortrsteuerämter die Zollämter und teil¬

weise die Hauptzollämter selbst. Daneben haben besondere
Bezirkszollinspeklionen den Aufsichtsdienst auf dem Gebiet der

Zölle und Verbrauchssteuern zu besorgen . Sie sind mit
einem Bezirkszollinspektor besetzt . Ihm ist eine Anzahl von
Steuerauffichtsbeamten (bisher Steueraufseher) unterstellt,
deren Dienststtz (Ausstchtsposten ) sich nach dem örtlichen Be¬

dürfnis richtet . Für den Oberamtsbezirk Nagold ist künftig
zuständig als Hebestelle das Zollamt I . Klaffe Freudenstadt,
als Hauptamt des Hauptzollamts Horv a. N ., als Bezwks-
zollinspektion die Bezi kszollinspektion Freudenstadt.

Bis auf weiteres ist das Zollamt Freudenstadt in dem
Gebäude des Finanzamts Freudenstadt untergebracht.

Auf 1 . April d . I . wird die Verbrauchssteucrverwaltung
vollends durchweg von den Finanzämtern auf die Zollstellen
übergeleitet . Vom 1 . April an ist also das Finanzamt
Altensteig nicht mehr mit Geschäften der Verbrauchssteuern

befaßt. Ferner haben nach der Anordnung des Herrn Reichs-
Ministers der Finanzen die Ortssteuerämter aus der Verwal¬

tung der Verbrauchssteuern auszuscheiden . Ihre Dienstauf
gaben auf diesem Gebier gehen mit dem 1 . April auf die
oben genannten ZoMellen über, jedoch mit der vorüber¬

gehenden Ausnahme, daß die Ortssteuerämter die Geschäfte
des Branntweinmonopols noch bis zum 30 . Juni d . I . ganz
in der bisherigen Weise weiterbesorgen . In der Gemeinde

Altensteig (Sch des Finanzamts ) wird bis zum 30 . Juni
an Stelle der zuständigen Hsbestelle ein Beamter des Finanz¬
amts die Geschäfte des Branntweinmonopols besorgen.

Die Ueberleitung der Geschäfte von den bisherigen auf
die neuen Stellen erfolgt in der Zeit vom 23 .—31 . März
d. I . Vom 33 . März an kan» also mit dem Finanzamt
und, mit der erwähnten Ausnahme bezüglich des Brannt¬
weinmonopols, auch mit den Ortssteuerämtern in Verbrauchs¬
steuern nicht mehr verkehrt werden. Für Zahlauge « in

Verbrauchssteuersachen bleibt jedoch die Finanzkasse Altensteig
bis 31 . März 1931 zuständig.

Alteusteig , den 31 . März 1931.
Finanzamt:

Regierungsral Dr . F i k.
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' A
D Alteusteig W

A Bei Einführung der ^

8 Lermiilklflliheit s
^ empfehle ich mich den titl . Behörden zur ^

s Lieferung MSAM- llnvsn». D
« und sehe werten Bestellungen entgegen.

^ Hochachtungsvoll ^

Z W . Kahler D
W Buchbinder. W

Alteusteig

Kleesamen Württ.
Lvzerne Provencer

Timothegras
Grasmischung

alles feidefreie, prima keimfähige Ware
empfiehlt

VVur8ler.

Schöne Steckzwiebel

Ueberberg.

empfiehlt der Obige.

5echMWld'DrsgrritMeufteig»
» empfiehlt

I M . » t Ä WyM.
> Frisch eingetroffen:
I W Hattee, Lbee. Harras , Zchslrolalle,

In der Nachlaßsache des verst . Taglöhners Friedrich
Welker von Zumweiler, Gemeinde Ueberberg , kommen am

Dienstag , de» SS . März d. I,
auf dem Ratha »se zu Ueberberg , vorm. 10 Uhr erstmals
und nachm . 3 Uhr letztmals zur öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nro . 25 . 3 s 96 qm Wohnhaus , Scheuer und
Hofraum in der Struht,

Altensteig.
Frisch eingetrofsen:

Parz . Nro . 16/1 . 11 „ 89
303/1 . 33 . 56
176/5 . 46 „ 53
77/3 . 69 . 30
16/3 . 4 . —

Acker in der Struth,
Acker in Erlenhüft,
Ackern Weg inHardtäckern,
Acker u. Weg in Mißäckem,
Wiese in der Struth.

Sezirksnotar Beck.

« ltensteitz
Eine größere Sendung ^

extra stark gebaute >

Gemüse Erbse « in Kilo - Dosen « 8»
Jasge Erbse « 1 . . . 7 7L
Jaaqe Erbse « mittel , , . 8 .—
Junge Lchni ' lbohnen . „ « S«
Tomaten -Puröe , „ , S —
Tomateu -P « , ee mstl S —

bei Mehrabnahme entsprechend billiger.

Kinder - u. HM- i D^Leiter WM HZ
Korbsessel, Z ! D

hohe n . niedere KiOkk I , I
Kinder-

Schaukeln

R°« e
m I, SegelNch

^ sind frisch eingetroffen u.
empfiehlt solche zu billigsten Preisen

Chr. Burghard junior.
^ IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIii.

V Zur 5röhjahrsreiulWg j
— empfehle ich 2L

D BodenöL , Parkettwichse, Z
Leinöl , (sämtl . stcichf.) U

Oelfaröen, Lacke, Kalk u. Z
Kalksarken , Z

Pinsel und Plafondlmrsten. D
Ferner bringe ich mein Lager in ^

Malchinenölen, Schuhfett Z
Wagenfettn. Karkolineum Z

in empfehlende Erinnerung S

MM. L . kirn, Mlermslr . Z
N ! ^ Bei größerem Bedarf in Leinöl und Farben S
k

^
kann ich zum billigsten Tagespreis dienen. ^

I ! ^ !l» II»»I»IMII»M»»» II»»»»»»» I»»ll^

Fritz Bühler j

Sicherheits-
Sprengstoffe

^ pitrriir ^
(gelb) und

Lmmvlieäjlüessf
(schwarz) , sowie

Mnäscdnüre u.

SprenAkapstzln
sind billigst zu haben bei

Lorenz Luz jr.
Altensteig , Tel . 46.

„DlMtl"
ist das

für «r «Me « schwache Oere.
des . Schweine.

Paket ca . 3 Pfv . Mk . 4 .—,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!

Zu habe» bei:

edr .ö «rgdar <>sr ..stlte «; ttig.

Alteusteig.
Suche ein ehrliches,

"
zuver¬

lässiges, 14—16 jähriges

zu Kindern.

Frau Bauer
Pfalzgrasenweilerüraße.

Alteusteig.

Friedrichsdsrfer
Zwieback

empfiehlt
G. Gutekunst

Bäckerei und Konditorei

Egenhausen.

Wasserglas
zum Eier -Eiulege»

empfiehlt

3. KalteuW.

Gturmersfeld.
Mein frisch sortiertes Lager in

Herren - , Burschen- u. Knabenfilzhüten
schwarz und farbig, und verschiedene Fassonen,

Konfirmandenhüte
Mütze« aller Urt . öorenlrSger. Hravatte «. Hragen ««<l
borhrmüen . sowie fertige engl Lest - rvosen emvftehti billig,r

krieüricd OeiKle.

LS S
s Hochkeimfähige Z

- GeÄse- sud MmellWereieu V
D Bohnen u. Steckzwiebel Z
2S iu beste« Gort «». ^

^ Zur sicheren Vernichtung der Erdflöhe anerkanntes —

U OM " Radikalmittel Z
— empfiehlt L

^ L. Walz » Gärtnerei s
^ Obst- und Gemüse -Handlung , Altensteig . ^

Ziliiiiiiiiiiiililllliiiiiliiilliiiiiiiiiliiiiiiiiiiiili^
Altensteig.

BruWuder! NuGSader!
mtt «nd ohne Feder hält stets vorrätig

Ctzr. SUid . hm- md MWesW.
—— Leibbinden , Geradehalter —
werden sofort geliefert der Obige.

M KaasirMioas - aad Sstn-GesWe
Gesangbücher
Poefie -Alba«
Vergitzmeiuuichte
Postkacteualbum

empfehlen wir:

Notizbücher
Gchreibmappe«
Brieftasche»
Geldtasche»

Briefpapiere
1« Packungen

Tiuteuzenge
Füllfederhalter re.

in großer , schöner Auswahl und zu mäßigenlPreisen.

W . Rieker 'sche Buchhandlung Altensteig.

Gestrickte
Knabenanpige
Arbeitshosen
Anzugstoffe
Hosenträger
Cravatten
empfiehlt billigst

Ich MWM
Altensteig.
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